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Mein Notizblock

Was heißt schon normal!
Wir befinden uns im fünften Monat dessen, was dereinst als die große, weltweite Corona-Pandemie 
in den Geschichtsbüchern stehen wird. Bislang haben wir hierzulande das Schlimmste verhindern 
können, und ich wünsche uns allen genug Vernunft, dass dies auch so bleibt. Es wurde gelockert, 
es gab Erfolge und ein paar Rückschläge, und nun sind wir dabei, uns eine Corona-kompatible Nor­
malität zu schaffen.

Neben den der Pandemie geschuldeten und auch weiterhin gebotenen Vorsichtsmaßnahmen wie 
dem Abstand zu Anderen, den Masken und dem Händewaschen gehört meiner Meinung nach der 
Vorsatz, dass Corona nicht das einzige Thema sein darf, zu den elementaren Bausteinen einer 
solchen Normalität. Gerade die drängenden ökologischen Probleme wie der Klimawandel (Tisch­
gespräch, Seite 8) oder das Artensterben (Nachgefragt, Seite 10 und Seite 14) dürfen nicht von der 
Pandemie und ihren Folgen aus dem öffentlichen Bewusstsein verdrängt werden. Und es bringt auch 
nichts, entsprechende notwendige Maßnahmen aufgrund der entstandenen wirtschaftlichen Situation 
zu verschieben. Denn wie beim Verbreiten eines Erregers handelt es sich beim Klimawandel – oder 
dem Artensterben – um einen Prozess, der durch Eingriffe des Menschen zwar leicht beschleunigt, 
jedoch nur unter größten Anstrengungen wieder verlangsamt oder gar gestoppt werden kann.

Wichtig ist, die großen Probleme unserer Zeit in Anbetracht der Pandemie und den Folgen nicht aus 
den Augen zu verlieren. Das WIR-Magazin bietet seinen Lesern Einblicke in alle Facetten des Lebens 
in der Region, ohne dabei den Blick über den Tellerrand zu vergessen. Denn Corona ist nicht alles! 
Genießen Sie den Sommer mit Ihrem WIR-Magazin!
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Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe August/September ist u.a. 
vorgesehen: Die WIR-Redakteure im Gespräch 
zum Thema „Journalismus gestern – heute“.

Ulf Krone 
ist Redakteur beim WIR-Magazin 
und studierter Philosoph; 
ulf.krone@wir-in-gg.de

Michael Schleidt Tina Jung Kerstin LeichtRainer BeutelW. Christian Schmitt Giuseppina Contino



08	 Tischgespräch 
Mit der Reihe „Tischgespräche“ gibt das WIR-Magazin seinen Lesern Gelegenheit, 
unmittelbar am jeweiligen Geschehen mit dabei zu sein, Menschen, ihre Gedanken­
welt und ihren Wirkungsbereich kennenzulernen. Diesmal hat uns Nina Eisenhardt, 
Mitglied der Grünen-Fraktion im Hessischen Landtag, in ihre Wohnung eingeladen.

10	 Nachgefragt 
Viele reden über den Erhalt von Natur und Umwelt, übers Klima und den Insektenschutz. 
Die Naturlandstiftung im Kreis unternimmt wirklich etwas dafür, und das seit 25 Jahren. 
WIR-Redakteur Rainer Beutel hat sich beim Vorsitzenden Baldur Schmitt erkundigt, für 
was sich die Naturlandstiftung engagiert und welche Kooperationen dabei gebildet werden.

12	 Aus dem Plenum 
„Das Corona-Virus bedroht unsere Gesundheit, und infolge der sich ausbreitenden 
Pandemie stehen wir der größten Wirtschaftskrise seit Ende des zweiten Weltkrieges 
gegenüber“, sagt Jörg Cezanne. Lesen Sie im aktuellen Beitrag unserer 
Kolumne, wie der Bundestagsabgeordnete für die LINKE zu den Hilfs­
programmen der Bundes- und Landesregierung steht!

14	 Nachgefragt 
Wera Schütte aus Büttelborn/Klein-Gerau ist seit über 30 Jahren unter 
anderem als Gefahrenabwehringenieurin und Brandinspektorin in einem 
Darmstädter Wissenschafts- und Technologiekonzern tätig. Sie gehörte 
zu den ersten 15 Berufsfeuerwehrfrauen Deutschlands. Intensive Brand­
ereignisse und deren Folgen wurden von ihr fotografisch dokumentiert. 
Sie ist es also gewohnt, mit Extremsituationen klarzukommen. Dazu gehört 
das Fotografieren von Tierleichen auf Radwegen. Im Interview mit WIR-Redakteur 
Rainer Beutel setzt sie sich für den Schutz heimischer Reptilien ein.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (4), Worüber die Leute reden (6), Buchtipp (13), 
Bild des Monats (13), Handel & Gewerbe (16), Ausgehtipps (18), 
Termine (19), Kurz & bündig (20), Gerauer Puzzle (22)

295In dieser Ausgabe:

Das nächste WIR-Magazin erscheint am 
22. August 2020, Anzeigenschluss: 13. August, 
Redaktionsschluss: 7. August

Fragen zur Zustellung? Wir helfen gerne weiter:
M. Schleidt Medienverlag, Tel. 06152-51163 oder 
michael.schleidt@wir-in-gg.de

Eisenhardt (8)

Schütte (14)Cezanne (12)
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Worüber die Leute reden06

Plötzlich gesperrt
In Nauheim regen sich viele Bür­
ger über die Vollsperrung der Rüs­
selsheimer Straße auf. Weil eine 
Schwarzbachbrücke saniert wird, 
gibt es nicht mal für Fußgänger 
und Radfahrer ein Durchkommen. 
Autofahrer kritisieren die Baustel­
leneinrichtung von Hessen Mobil, 
weil es innerorts keine Hinweise 
auf eine überregionale, umleiten­
de Verkehrsführung gab. Unzäh­
lige, die beispielsweise aus der 
Kreisstadt über die Nauheimer 
Ostumgehung nach Rüsselsheim 
fahren wollten, standen plötzlich 

vor der Baustelle und mussten 
wieder umkehren. Das örtliche 
Rathaus erwies sich mit dem Hin­
weis, nicht zuständig zu sein, al­
les andere als bürgerfreundlich.

Chance vertan
In Groß-Gerau entstehen auf dem 
früheren Areal der Südzucker 
Straßen mit den Namen Kan­
disweg, Raffinadenweg, Kampa­
gnenweg und Zuckerrübenweg. 
Damit übergehen die politischen 
Fraktionen ihre eigene Empfeh­
lung, künftig eher Frauennamen 
für Straßen zu wählen. Die Stadt­

Gedenken an das 100-jährige 
Bauhaus-Bestehen 2019 hätte 
zeitlich zum ersten Spatenstich 
auf dem Südzuckerareal gepasst. 
Stattdessen triumphiert Lokalpa­
triotismus über eine weltoffene 
Sichtweise.

verwaltung hatte die Namen der 
Bauhausfrauen Marianne Brandt, 
Gunta Stölzl, Alma Buscher und 
Lucia Moholy vorgeschlagen. 
1919 war das staatliche Bauhaus 
in Weimar entstanden, bevor es 
die Nazis 1933 auflösten. Das 

Kein Durchkommen in der Rüsselsheimer Straße.

Haben Sie Fragen, Anregungen oder Kritik zu unseren 
Themen? Wir wollen wissen, worüber die Leute reden. 
Also reden Sie mit – auf unserer Homepage www.wir-
in-gg.de. Mit der Kommentarfunktion in der Rubrik 
„Worüber die Leute reden“ können Sie uns Ihre Mei­
nung zum jeweiligen Thema schreiben und lesen, was 
andere darüber denken.

Künftig lautet die Adresse Zuckerrübenweg.



kommentiert von Rainer Beutel

Mühsamer Fortschritt
In Trebur müssen die Einheimi­
schen wohl noch ein Weilchen 
auf eine Umgehungsstraße war­
ten. Nach wie vor drängen lange 
Auto- und Lastwagenschlangen 
mitten durch den Ort. Doch es 
gibt Neuigkeiten: Derzeit läuft 
eine beschränkte Ausschreibung 
für die der Vergabe der Projekt­
steuerung, um die Ortsumgehung 
zu bauen. Zuvor habe es Abstim­
mungsgespräche mit erfahrenen 
Fachbüros gegeben, teilt der Ge­
meindevorstand mit. Nun sol­
len Termine und Abläufe geplant 

sowie Fachpläne mit Behörden 
koordiniert werden. Dann gebe 
es eine Bürgerinformationsveran­
staltung. Das kann wirklich dau­
ern: Im Nachbarort Nauheim war­
teten in diesem Planungsstadium 
die Bürger auf „ihre“ Ostumge­
hung noch rund zwei Jahrzehnte.

Ohne Parlaments­
beschluss
In Büttelborn ist die Feuerwehr in 
eher bescheidenen Verhältnissen 
mitten im Ort am Rathaus unter­
gebracht. Der Gemeindevorstand 
hat nun Hürden für den Bau eines 

neuen Feuerwehrhauses beseitigt 
und ein Architekturbüro beauf­
tragt, Pläne für den Standort an 
der L 3094 (Straße nach Klein-
Gerau) voranzutreiben. Die Kos­
ten werden auf knapp fünf Mil­
lionen Euro geschätzt. Hört sich 

machbar an, doch die Sache hat 
einen Haken: Gemeindevertretern 
fiel auf, dass es für den Neubau 
keinen parlamentarischen Grund­
satzbeschluss gebe. Der könne 
nachgeholt werden, hieß es kürz­
lich zur Verwunderung mancher.

Der innerörtliche Verkehr wird noch länger mitten durch Trebur fließen. Barrieren werden aus dem Weg geräumt – bislang ohne Parlament.

www.wir-in-gg.de

Hauptuntersuchung (HU) 

Mo., Di. und Fr. 8 – 18 Uhr
Do. 9 – 15 Uhr, Sa. 9 – 13 Uhr
ohne Voranmeldung!

 inklusive Teiluntersuchung AU

 Änderungs- und Anbauabnahmen

Terrazza PureTerrazza Pure
Das kubische Glas-Terrassendach

Ihr weinor Fachhändler

Markisen     Terrassendächer     Glasoasen®

NEU!

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0

Markisen     Terrassendächer     Glasoasen®

Mehr Infos:
wulf-berger.de
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Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

Vorzeige-Grünen wie z.B. Petra 
Kelly, Joschka Fischer oder Clau­
dia Roth bezeichnen. 

Ihr Werdegang lässt auf ein 
sachkundiges Gespräch hoffen. 
Als geborene Schwäbin kam sie 
2009 aus Baden-Württemberg 
nach Hessen, wo sie zu studieren 
begann und an der TU Darmstadt 
ihren Bachelor in Politikwissen­
schaft und an der Goethe-Univer­
sität in Frankfurt ihren Master in 
„Internationale Studien: Friedens- 
und Konfliktforschung“ machte. 
Damit der Kenntnisse noch nicht 
genug: In Renningen war sie für 
die Grünen-Fraktion Mitglied des 
Stadtrats und von 2015 bis 2018 
„Organisatorische Geschäftsfüh­
rerin der Grünen Jugend Hessen“, 
wie es in ihrer Vita heißt.

Doch Politik zu studieren ist 
nur die eine Seite, selbst auszu­
probieren eine ganz andere. Was 
sie an Politik reize, frage ich und 
sie antwortet spontan: „Es ist si­

Sie wohnt dort, wo auch ich mich 
14 Jahre lang mit meiner Redak­
tionsstube wohlgefühlt hatte – in 
Darmstadts einst noblem Jo­
hannes-Viertel, in unmittelbarer 
Nähe des Herrngarten gelegen. 
Die Rede ist von Nina Eisenhardt, 
dem mit 30 Jahren jüngsten 
weiblichen Mitglied im Hessi­
schen Landtag. In jener Straße, 
wo sie sich mit einer WG im 4. 
Stock eines Altbaus eingerichtet 
hat, haben wir uns verabredet, 
um über sie und ihr politisches 
Engagement zu reden. 

Zur Begrüßung sagt sie mit 
heller Stimme: „Es ist besonders 
schön, auch in Corona-Zeiten wie­
der einmal Gäste zu haben“. Und 
wir – der Kollege Werner Wabnitz 
und ich – sind gespannt auf das, 
was diese junge Frau zu erzählen 
hat und fühlen uns sogleich wohl 
in ihrer geräumigen Küche. Man 
kann sie – denke ich – durchaus 
bereits als „Enkelin“ der einstigen 

Zur Person: Nina Eisenhardt, 1990 in Sindelfingen geboren, lebt in Darmstadt. Auf ihrer 
Website schreibt sie u.a.: „Für mein Studium bin ich 2009 aus Baden-Württemberg nach 
Hessen gezogen und habe mein Bachelor in Politikwissenschaft an der TU Darmstadt und 
an der Goethe-Universität Frankfurt meinen Master in Internationale Studien: Friedens- und 
Konfliktforschung gemacht. Für die GRÜNE JUGEND Hessen war ich als Landesgeschäftsfüh­
rerin tätig, bevor ich in den hessischen Landtag gewählt wurde. Ich engagiere mich seit vielen 
Jahren in politischen Gruppen für Menschenrechte, Abrüstung und globale Gerechtigkeit... Bei 
der Landtagswahl am 28. Oktober 2018 bin ich über die Landesliste in den Hessischen Land­
tag eingezogen und vertrete dort nun die GRÜNE JUGEND und meinen Wahlkreis Groß-Gerau 
II, was ich selbstverständlich als Auftrag verstehe, mich für den gesamten Kreis Groß-Gerau 
im Hessischen Landtag zu engagieren“. Weitere Infos unter www.nina-eisenhardt.de

Mit der Reihe „Tischge
spräche“ gibt das WIR- 
Magazin seinen Lesern 
Gelegenheit, unmittel
bar am jeweiligen 
Geschehen mit dabei 
zu sein, Menschen, ihre 
Gedankenwelt und 
ihren Wirkungsbereich 
kennenzulernen. 
Diesmal hat uns Nina 
Eisenhardt, Mitglied 
der Grünen-Fraktion 
im Hessischen Landtag, 
in ihre Wohnung einge- 
laden. Einen Video-Clip 
vom Tischgespräch gibt 
es (von Werner Wabnitz 
produziert) auf der WIR-
Website www.wir-in-gg.
de und auf Facebook.

Die Enkel-Generation 
rückt nach vornWIR-Herausgeber W. Chr. 

Schmitt beim Tischgespräch 
mit Nina Eisenhardt
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mit Nina Eisenhardt
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Das freundliche Möbelhaus
mit großem Küchenstudio
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am Wasserturm
in Groß-Gerau

Öffnungszeiten: Mo.–  Fr. 9 – 19 Uhr, Sa. 9 – 16 Uhr
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möbel auf 4000 m2
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Kostenlose Lieferung
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Möbel Heidenreich GmbH ● Sudetenstraße 11 ● 64521 Groß-Gerau ● www.moebel-heidenreich.de 
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Das freundliche Autohaus
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sprechen, über das offenkundig 
nötige Schuldenmachen in Zei­
ten von Corona. Doch wer, wenn 
nicht die nachfolgenden Gene­
rationen, soll irgendwann diese 
Schuldenberge wieder abbauen? 
Nina Eisenhardt argumentiert 
so, als könne sie keine Frage in 
Bedrängnis bringen: „Wir müs­
sen vorwärts denken und nicht 
die schwäbische Hausfrau be­
mühen“, die ja bekanntlich eher 
für „spare, spare, Häusle baue“ 
bekannt sei. Frau Eisenhardt 
untermauert ihre Aussage noch 
dadurch, dass sie anfügt: „Hin­
ter diesen neuen Schulden steht 
auch eine produktive, innovative 
Kraft. Viel wichtiger als die Frage 
nach der Schwarzen Null ist doch, 
wie stabil bleibt unser wirtschaft­
liches und politisches System?“.

Dann geht es noch um weite­
re Fragen: „Wie sehen Sie den 
Zustand unserer Gesellschaft?“, 
Antwort: Der Angriff auf die De­
mokratie komme „weitgehend 
von rechts“. „Wie schaffen Sie 
Nähe zu den Bürgern, Ihren Wäh­
lern, die Sie in Wiesbaden vertre­
ten?“, Antwort: Sie gehe zu den 
Menschen. „Ist das Schwarz-
Weiß-Denken passé?“, Antwort: 
Sie habe gelernt, anderen zuzuhö­
ren und könne auch den eigenen 
Standpunkt revidieren, sei offen 
für andere politische Meinungen.

Es macht Spaß, mit ihr zu dis­
kutieren. Sie scheint zu jenem 
Typ junger Politiker(innen) zu 
gehören, denen Bürger in zuneh­
mendem Maße Vertrauen schen­
ken sollten.

Bevor wir uns verabschieden, 
verrät uns Nina Eisenhardt noch 
ein kleines Geheimnis: „Ich hole 
derzeit das Lesen von Klassikern 
nach“. 
Aufgezeichnet von W. Chr. Schmitt

cher mein kleiner Quälgeist. Ich 
habe meine Familie schon immer 
mit vielen Fragen gelöchert“. Und 
nie habe sie akzeptiert, wenn 
es hieß: „Es ist aber so, wie es 
ist“. Fragen stellen, auf Antwor­
ten beharren und mit ganzem 
Herzen mit dabei zu sein, wenn 
es darum geht, diese unsere Ge­
sellschaft mitzugestalten. Das, so 
mein erster Eindruck, scheint die 
Triebfeder für diese junge Politike­
rin. Und sie fährt fort: „Wenn ich 
das Gefühl habe, Leute werden 
benachteiligt oder es geht nicht 
mit rechten Dingen zu, dann…“. 
Dann wird sie hellwach und weiß, 
auf welcher Seite sie zu stehen 
und sich zu engagieren hat. Die­
ses Gefühl, diese Empathie kenne 
sie, „seit ich 13 oder 14 war“. 

Schlagwörter sind nicht ihre 
Sache. Aber sie weiß, dass sie 
ihren Beitrag für die Veränderung 
unserer Gesellschaft leisten kann. 
Und dann sprechen wir über den 
Klimawandel, über den „Aufbau 
einer ökologischen Zukunft“, da­
rüber, dass „wir mit Kapitalismus 
vs. Sozialismus nicht weiterkom­
men“. Fragen stellen und Ant­
worten finden, daran arbeitet sie. 
Zum Beispiel: „Wie dient Wirt­
schaft den Menschen, ohne der 
Umwelt zu schaden?“. Ich fasse 
noch einmal nach und frage, was 
für sie „so unheimlich spannend“ 
sei, sich politisch zu engagieren. 
Und sie redet unbekümmert, aber 
durchaus ernsthaft fragend: „Wie 
kann man die Landwirtschaft, wie 
unser Gesundheitssystem wieder 
auf die Füße stellen?“ Oder sie 
stellt die Generationenfrage: „Ist 
auch für mich, für uns die Rente 
noch sicher?“

Natürlich müssen wir bei die­
ser Gelegenheit auch über den 
Finanzminister und sein Füllhorn 
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Nachgefragt (337)
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Infos & Anmeldung über den QR-Code oder bei
Olaf Schwarz, fussballtechnikschule@skv-buettelborn.de
www.fussball-skv-buettelborn.de
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Herr Schmitt, beschreiben Sie 
doch bitte kurz, welchen Aufga-
ben sich die Naturlandstiftung 
widmet? 

Baldur Schmitt: Die Naturland­
stiftung hat sich seit Ihrer Wie­
dergründung vor rund 25 Jahren 
zum Ziel gesetzt, die Biodiversität 
innerhalb großer und zusammen­
hängender landwirtschaftlicher 
Flächen, wie sie im hessischen 
Ried besonders stark anzutref­
fen sind, zu verbessern. Sie setzt 
sich deshalb vehement für die 
Erhaltung unserer Kulturland­
schaft im Kreis Groß-Gerau ein 
und engagiert sich finanziell und 
personell für eine Verbesserung 
der Vielfalt und Artausstattung 
der Landschaft in der nördlichen 
Oberrheinebene. Dies auch unter 
dem Aspekt des Klimawandels. 
Wir müssen alle Anpassungsstra­
tegien nutzen, um eine halbwegs 
intakte und lebenswerte Umwelt 
in der Rhein-Main Ebene zu er­
halten und die Temperaturerhö­
hung zu begrenzen.

Die Naturlandstiftung gibt es 
seit 1995. Was waren damals die 
Gründe, sich auf diese Weise zu 
engagieren?

Baldur Schmitt: Bereits vor ei­
nem Vierteljahrhundert trat mas­
siv zutage, dass ein Artensterben 
zu einer zunehmenden Verar­
mung unserer Landschaft führt. 
Wir haben bei der Naturlandstif­
tung gerade deswegen das Reb­
huhn zu unserem Wappenvogel 
erkoren, weil es aufgrund seiner 
Lebensweise besonders stark 
von den Veränderungen in der 
freien Landschaft betroffen war. 
Seit 1980 ist der Bestand nach 
Aussage des Deutschen Jagdver­
bandes um 94 Prozent zurückge­
gangen. Es galt sich deshalb be­
sonders zu engagieren, denn wo 

man die Lebensbedingungen für 
das Rebhuhn verbessert, wan­
dern andere Arten wieder in diese 
Landschaft ein.

Sie entwickeln, fördern und pfle-
gen neue Biotope. Um was geht 
es dabei genau?

Baldur Schmitt: Richtig, durch 
den Aufbau und die Pflege viel­
fältig vernetzter Biotope soll die 
Funktionsfähigkeit der ökologi­
schen Beziehungen in der Kul­
turlandschaft wiederhergestellt 
und langfristig gesichert werden. 
Die Naturlandstiftung legt des­
halb seit vielen Jahren naturna­
he Lebensräume an und nimmt 
bedrohte Biotope in ihre Obhut. 
Wir sind über die Arbeit an kon­
kreten Projekten hinaus bemüht, 
gemeinsame Aktionen von en­
gagierten Bürgern, Landwirten, 
Jägern und der Kommunalpolitik 
anzustoßen. Und wir zeigen auf, 
welche Möglichkeiten der Ver­
netzung in der Landschaft durch 
Grenzstreifen, Hecken, Streu­
obstwiesen, Blütenwiesen sowie 
extensiver Grünland- und Acker­
randstreifennutzung, sowie Gra­
benpflege möglich sind. 

Was hat sich aus Ihrer Perspekti-
ve in Sachen Umwelt- und Natur-
schutz in 25 Jahren – hoffentlich 
zum Besseren – verändert? 

Baldur Schmitt: Die Naturland­
stiftung kann mittlerweile auf 
eine Vielzahl von ökologisch 
aufgewerteten Flächen im Kreis 
Groß-Gerau zurückblicken, die 
neue Lebensräume für Pflanzen- 
und Tierarten darstellen. Aktuell 
kümmern wir uns um 25 Flächen 
mit annähernd 20.000 Quad­
ratmetern. Es handelt sich um 
Heckengürtel, Feldholzinseln, 
Streuobstflächen, Blütenwiesen, 
Sukzessionsflächen und Flächen, 
auf denen Insektenhotels zur Ver­

Andere Arten folgen 
dem Rebhuhn
Viele reden über den Erhalt von Natur und Umwelt, übers Klima und den 
Insektenschutz. Die Naturlandstiftung im Kreis Groß-Gerau unternimmt 
wirklich etwas dafür, und das seit 25 Jahren. WIR-Redakteur Rainer Beu-
tel hat sich beim Vorsitzenden Baldur Schmitt erkundigt, für was sich die 
Naturlandstiftung engagiert und welche sinnvollen Kooperationen dabei 
gebildet werden.

www.wir-in-gg.de
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DBB DATA Beratungs- und 
Betreuungsgesellschaft mbH
Steuerberatungsgesellschaft

64521 Groß-Gerau • Frankfurter Straße 74
Tel.: 0 6152/ 7118-0 • www.dbbdata.de

Machen Sie Ihren Job.
Den Rest machen wir!

Buchführung
Lohnbuchhaltung
Jahresabschlüsse
Private Steuererklärungen

besserung der Situation für Solitärinsekten 
aufgestellt worden sind. Die Flächen be­
finden sich überwiegend in stark landwirt­
schaftlich genutzten Gebieten. Sie stellen 
Rückzugsräume für bedrohte Tier und 
Pflanzenarten dar und sind gleichzeitig 
Trittsteine für Arten, die auf Vernetzungsli­
nien und –punkte in der Landschaft ange­
wiesen sind. Die Naturlandstiftung konnte 
mit hohem finanziellen und personellen 
Einsatz neue Lebensräume gestalten und 
dem enormen Artensterben schon damit 
entgegenwirken.

Wobei sehen Sie den dringendsten Bedarf, 
sich weiter zu engagieren bzw. wo besteht 
noch großer Nachholbedarf? 

Baldur Schmitt: Wie an dem Beispiel 
des Rebhuhns gezeigt, gibt es noch vie­
le Arten, die Unterstützung benötigen. 
Die Naturlandstiftung möchte sich ganz 
speziell diesen Arten widmen und die ihr 
zur Verfügung gestellten Flächen so um­
gestalten, dass sich auch für diese Arten 
die Lebensbedingungen zukünftig verbes­
sern. Wir denken an Bekassine, die Grau­
ammer, den Flussregenpfeifer, den Kiebitz 
und etwa den Steinschmätzer. Nicht ver­
gessen werden dürfen die vielen Amphi­
bien und Reptilien, die ebenfalls starke 
Bestandseinbrüche erleben mussten und 
auch Schmetterlinge, denen wir neuen 
Lebensraum und neue Nahrungshabitate 
bieten können.

bei Baldur Schmitt
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12 Aus dem Plenum (54) von Jörg Cezanne

Fast zwölf Millionen Arbeitneh­
mende befinden sich in Kurzar­
beit. Während der Finanzmarkt­
krise 2008/09 waren es bis zu 
drei Millionen Menschen. Die 
Wirtschaft geht von einer Redu­
zierung des Bruttoinlandspro­
dukts um 6,3 Prozent in diesem 
Jahr aus. Noch nie seit Bestehen 
der Bundesrepublik stand die Po­
litik vor einer größeren Herausfor­
derung, um die Bevölkerung  zu 
schützen. Bund und Länder ha­
ben Rettungsprogramme in bis­
her nie dagewesenem Ausmaß 
beschlossen. Doch werden die 
Rettungsprogramme ausreichen? 
Und werden sie auch denen zu­
gutekommen, die die solidari­
sche Hilfe der Gemeinschaft am 
nötigsten haben? Es ist richtig, 
Unternehmen und Konzerne zu 
unterstützen, um Arbeitsplätze 
und damit Existenzgrundlagen 
der Beschäftigten zu sichern. 
Um dies zu gewährleisten wäre 
es aber auch notwendig, die Ret­
tungsgelder mit entsprechenden 
Verpflichtungen der Unternehmen 
zu verknüpfen. Allein die Lufthan­
sa erhält neun Milliarden Euro 
– übrigens mehr als das Doppel­
te ihres Unternehmenswertes – 
vom Staat und kündigt an, über 
20.000 Arbeitsplätze abbauen zu 
wollen. Das darf nicht sein!

Aber auch an anderen Stellen 
vermisse ich konkrete Hilfe für 
die, die besonders hart von der 
Pandemie getroffen wurden. So 
sind die Lebensmittelpreise seit 

Beginn der Pandemie stark ge­
stiegen. Eine Anpassung bspw. 
des Kindergeldes oder des Hartz-
IV-Satzes, wie von der Linksfrak­
tion gefordert, blieb aus. Die Fol­
ge ist, dass die Anmeldungen bei 
den Tafeln in der Republik stark 
steigen. Eine befristete Senkung 
der Mehrwertsteuer reicht nicht 
aus, um den Menschen in der Not 
zu helfen.

Neben den Soforthilfen benö­
tigen wir ein Zukunfts- und In­
vestitionsprogramm! Unser Ziel 
ist es, die langfristigen Folgen 
der Wirtschaftskrise aufzufangen 
und mit öffentlichen Aufträgen 
einzuspringen, wo krisenbedingt 
private Nachfrage wegbricht und 
Arbeitsplätze gefährdet sind. 
Gleichzeitig wollen wir die Krise 
aber auch als Chance nutzen und 
den Investitionsstau auflösen: So­
zialer Wohnungsbau in den Städ­
ten, Sanierungen von Schulen 
und Krankenhäusern, aber auch 
der Umbau unserer Energie- und 
Verkehrsinfrastruktur. So können 
wir der Wirtschafts- und der Kli­
makrise wirksam begegnen. 

Im Weg steht dabei die Schul­
denbremse, vor der Gewerkschaf­
ten und LINKE immer gewarnt 
haben. In Hessen zeigt sich de­
ren Unsinnigkeit: Bereits im ers­
ten Krisenfall seit ihrer Einfüh­
rung muss die Landesregierung 
einen Sonderhaushalt mit zwölf 
Milliarden Euro auflegen und die­
sen vom Schuldenbremse-Gesetz 
ausnehmen. Und wer zahlt? Für 
die Deckung der Soforthilfen 
haben wir im Bundestag einen 
Lastenausgleich gefordert. DIE 
LINKE will eine einmalige Ver­
mögensabgabe der Superreichen, 
weil wir es gerecht finden, wenn 
starke Schultern mehr Last tragen 
als schwache Schultern. Auch die 
ausgesetzte Vermögenssteuer 
muss nun endlich wieder erhoben 
werden, um die Kosten der Ge­
sundheits- und Wirtschaftskrise 
gerecht verteilen zu können.

Richtig helfen und 
Lasten fair verteilen
Das Corona-Virus bedroht unsere Gesundheit, und infolge der sich ausbrei-
tenden Pandemie stehen wir der größten Wirtschaftskrise seit Ende des 
zweiten Weltkrieges gegenüber.

Jörg Cezanne 
ist Bundestagsabgeordneter für die 
LINKE; joerg.cezanne@bundestag.de

kskgg.de/kontaktlos-bezahlen

Gehen Sie auf Nummer
sicher - besonders im
Urlaub!
o

Bezahlen Sie einfacher
und vor allem
hygienischer mit Ihrer
Sparkassen-Card,
Ihrem Smartphone
oder Ihrer Smartwatch.

Nicht
in bar, aber
trotzdem flüssig.
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13 Buchtipp von Rainer Beutel

www.wir-in-gg.de

Von Stadion zu Stadion – 
keineswegs nur Fußball
Ende Juni ist der zweite Band des Buches „Von Stadion zu Stadion“ 
erschienen, das im Namen des verstorbenen Herausgebers Karl-Heinz Pilz 
posthum veröffentlicht wurde.

Tochter Caroline und Sohn Lars-
Oliver haben für die Publikation 
gesorgt, nachdem ihr Vater, der 
WIR-Lesern als Kolumnist vieler 
Nauheimer Dorfgeschichten be­
kannt war, am 23. Februar 2020 
mit 80 Jahren überraschend ge­
storben war.

Sein mehr als 360 Seiten um­
fassendes letztes Werk schildert 
Begegnungen mit Sportlern und 
Trainern, mit Funktionären und 
Stars, Talenten und Fußballhau­
degen aus unteren und höheren 

Ligen. Pilz beschreibt aber nicht 
nur Besonderheiten und Persön­
liches aus der Welt des Fußballs. 
Sein Interesse galt auch vielen 
anderen Sportarten, etwa dem 
Boxen, Rad- und Pferderennen 
sowie der Leichtathletik. Er kam, 
wie der Titel andeutet, auf sei­
ner jahrzehntelangen „Reise von 
Stadion zu Stadion“ durch etliche 
Länder der Welt, was die im Buch 
üppig veröffentlichten Bilder und 
Eintrittskarten belegen. In seinem 
Vorwort notiert Pilz, dass ihm der 
Sport „viele schöne Stunden be­
reitet“ habe. Er sei dankbar, zahl­
reiche „angenehme Menschen“ 
getroffen zu haben, so dass er es 
wagen konnte, trotz fortgeschrit­
tenen Alters noch einmal Hunder­
te Seite voller lesenswerter Anek­
doten zu Papier zu bringen.

Das Buch ist in Nauheim im 
Schreibwarengeschäft Schriftart 
im Einkaufszentrum Waldstraße 
und in der Lotto-Verkaufsstelle 
Traum für 29 Euro zu bekommen.

Einen Buch-Auszug finden Sie 
auf der WIR-Homepage.

In Dornheim ist Corona-bedingt die Konfirmation ausgefallen. Aus die­
sem Anlass hat uns Meinhard Semmler, Vorsitzender des Heimat- und 
Geschichtsvereins (HGV), ein Bild zugesendet, das er von Elke Landau, 
die im letzten Jahr zur HGV-Veranstaltung mit Einweihung einer Info-
Tafel zum Gasthaus „Zur Sonne“ bzw. zum Geschäftshaus Landau aus 
Leonberg angereist war, bekommen hat – ein Konfirmandenfoto ihrer 
Eltern. Beide wurden im April 1941 in Dornheim konfirmiert.
Wir haben deshalb folgende Fragen: (1) Wer kann noch die anderen 
sechs Konfis auf dem Foto zuordnen? (2) Gab es in den Jahren 1940 bis 
1945 z.B. kriegsbedingte Besonderheiten bzw. Einschränkungen für die 
Konfirmationen in jener Zeit? (3) Wer hat noch allgemeine Informationen 
über die Konfirmationen damals oder Gruppenfotos von den Konfis 
1940–1945? Wer hierzu Informationen beisteuern kann oder Details 
zum aktuellen Bild hat, kann unter 06152/57499 Kontakt aufnehmen.

Dornheimer Bild des Monats

Karl-Heinz Pilz mit dem Manu
skript seines Buches, rund einen 
Monat, bevor er überraschend 
starb.
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bei Wera Schütte

Frau Schütte, Sie beschäftigen sich mit ei-
nem sehr ungewöhnlichen Thema – totge-
fahrene Tiere auf Radwegen. Wie sind Sie 
darauf gekommen?

Wera Schütte: Seitdem ich ein kleines 
Mädchen war, beschäftige ich mich mit der 
Natur und mit Tieren. Auf die Thematik im 
Detail kam ich vor wenigen Jahren, als ich 
versehentlich im Wald auf eine Blindschlei­
che trat, glücklicherweise folgenlos. Auch 
habe ich einmal unabsichtlich eine kleine 
Eidechse auf einem Radweg überrollt. In 
den vergangenen Jahren dehnte ich meine 
Radtouren durch den Kreis Groß-Gerau, 
speziell in Richtung Main und Rhein, auf bis 
zu 2.400 km jährlich aus – auch im sieb­
ten Lebensjahrzehnt, nur ohne Hilfsmotor! 
Dabei sah ich auf Rad- und Deichschutzwe­
gen sowie landwirtschaftlichen Betriebswe­
gen viele überfahrene Eidechsen, sogar eine 
überrollte Schlange.

Was wollen Sie erreichen?

Wera Schütte: Bei meinen Recherchen ent­
deckte ich im Internet fast keine Öffentlich­
keit für diese Thematik. Dies möchte ich mit 
mir zur Verfügung stehenden Mitteln hier im 
Umkreis ändern. Möglicherweise entwickelt 
sich daraus eine größeres öffentliches Inter­
esse. Insbesondere würde ich als engagier­
te Mitbürgerin und Radfahrerin andere Rad­
fahrer gerne persönlich auf diesen Aspekt 
ansprechen. Ich möchte versuchen, auf de­
ren Bewusstsein oder auch Mind Mapping 
für dieses Thema und den Schutz der hei­
mischen Reptilien hinzuwirken.

Sie scheuen sich nicht, Tierleichen abzulich-
ten. Kostet Sie das keine Überwindung?

Wera Schütte: Ich sehe und erlebe die 
Realität, den Tod verdränge ich nicht. 
Auch kann ich mittlerweile eine spannen­
de 40-jährige Historie beruflicher Nutzung 
meiner fotografischen Tätigkeiten vorwei­
sen. Unter anderem habe ich als Studentin 
im Weltnaturerbe Wattenmeer auf der Insel 
Norderney als Fotografin gearbeitet und so 
erfolgreich mein Studium finanziert. Ich bin 
Naturwissenschaftlerin und trenne in dem 
Moment des Fotografierens zwischen Fak­
ten und weiteren mentalen Aspekten. Ich 

beobachte genau, schaue ungern weg und 
möchte interessante Inhalte abbilden.

Was geschieht nach dem Foto mit dem ver-
storbenen Tier?

Wera Schütte: Ich versuche ihm den Rest 
einer möglichen Würde, sowie ich es aus 
meiner Perspektive empfinde, zurückzuge­
ben und verlege es weg vom Weg seitlich ins 
Gebüsch. Dort übergebe ich es der natür­
lichen biologischen Verwertung. Möglicher­
weise dient es anderen Tieren als Nahrung 
bei der Aufzucht von Jungtieren.

Sie beklagen ein fehlendes öffentlichen Be-
wusstsein für die Problematik. Was glauben 
Sie, warum das Thema bislang selten oder 
gar nicht in Medien beachtet wird?

Wera Schütte: Ich kann wirklich nur spe­
kulieren und nicht abschließend antworten. 
Radfahren ist aus guten Gründen medi­
al sehr positiv besetzt. Das versehentliche 
Überfahren kleiner Eidechsen fällt kaum 
auf. Möglicherweise ist es einfach ein 
nicht medienwirksames Randthema und 
bisher durch das Raster der Öffentlichkeit 
gefallen. Rein statistisch schätze ich aller­
dings, dass jeden Sommer viele tausend 
oder zehntausende Reptilien auf Radwegen 
in Deutschland betroffen sind. Technische 
Maßnahmen wie bauliche Abtrennungen 
oder organisatorische Methoden sind si­
cherlich unrealistisch. Allerdings kann jeder 
von uns persönlich aufpassen und vorsich­
tig sein. Jeder kann ein Mitgefühl für diese 
verletzlichen Reptilien entwickeln und sie 
dann auch schützen. Ich möchte deshalb 
um individuelle Aufmerksamkeit für die Tie­
re bitten. Jeder kann versuchen, beim Rad­
fahren ein Überrollen und damit ihren Tod 
zu verhindern.

Was müsste Ihrer Meinung nach passieren, 
um Tiere vor Radfahrern besser zu schüt-
zen? 

Wera Schütte: Radfahrer, jetzt auch immer 
mehr E-Bikefahrer, sind häufig sehr zügig 
unterwegs. Ich möchte deren Bewusstsein 
wecken und schärfen. In dem ich selber den 
Untergrund umfassend beobachtete, konn­
te ich persönlich in mehreren Fällen noch 
rechtzeitig ausweichen. Dass südlich von 

Vermeidbarer Tod: 
Beim Radfahren auf Reptilien achten
Wera Schütte aus Büttelborn/Klein-Gerau ist seit über 30 Jahren unter anderem als Gefahrenabwehr-
ingenieurin und Brandinspektorin in einem Darmstädter Wissenschafts- und Technologiekonzern 
tätig. Sie gehörte zu den ersten 15 Berufsfeuerwehrfrauen Deutschlands. Intensive Brandereignisse 
und deren Folgen wurden von ihr fotografisch dokumentiert. Sie ist es also gewohnt, mit Extremsitu-
ationen klarzukommen. Dazu gehört das Fotografieren von Tierleichen auf Radwegen. Im Interview 
mit WIR-Redakteur Rainer Beutel setzt sie sich für den Schutz heimischer Reptilien ein.
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Trebur kürzlich eine 90 Zentimeter große 
Natter von einem Radfahrer übersehen 
und überrollt wurde, finde ich höchst be­
dauerlich. Mit aufmerksamem Blick hät­
te man dieses doch recht langsame Tier 
rechtzeitig erkennen und ausweichen kön­
nen. Ich fand sie leider sterbend vor.

An welchen Stellen im Kreis Groß-Gerau 
sehen Sie Tiere besonders gefährdet? 

Wera Schütte: Reptilien benötigen als 
wechselwarme Tiere Wärme und mög­
lichst auch direkte Sonnenstrahlung. Dies 
gilt grundsätzlich für alle Wege im offe­
nen Freiland, die häufig auch von Rad­
fahrern genutzt werden. Auf Asphalt oder 
anderem befestigten Untergrund wärmen 
sich die Tiere gerne auf. Auffallend vie­
le Eidechsen beobachte ich regelmäßig 
auf dem Radweg zwischen Nauheim und 
Groß-Gerau direkt an der Bahn. Dieses 
Habitat scheint sehr beliebt zu sein. 

Haben Sie sich schon mal mit ihrem Anlie-
gen an Behörden und Kommunen gewandt 
und wenn ja, wie haben die reagiert? 

Wera Schütte: Nach Abschluss anderer 
privater Projekte hatte ich erst dieses 
Frühjahr ein Zeitfenster für Neues frei. Ich 
kontaktierte Ansprechpartner von zwei 
Naturschutzverbänden. Einer reagier­
te nicht, auch nicht nach wiederholter 
Nachfrage. Meine andere Kontaktperson 
empfahl mir kürzlich den Kontakt mit Ih­
nen. Den Kontakt mit Behörden habe ich 
bisher nicht geplant, der ADFC wäre noch 
eine weitere Option. Für konstruktive Ide­
en bin ich immer gerne ansprechbar.

Wera Schütte 
steht für Anregungen und Fragen unter der Ruf-
nummer (06152) 84523 zur Verfügung.

Bei Abschluss eines Neuvertrages  

im Tarif MagentaMobil M 

mit Smartphone

00
€1
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Tag der offenen Tanzschule
Mit Hip Hop, Salsa und Bachata bringt der Groß-Gerauer Tanzlehrer Salvatore Grillo in seinem 
neuen Dance Studio Menschen in Bewegung. Die Besucher hatten am Tag der offenen Tanzschu-
le großen Spaß u.a. mit vielen lateinamerikanischen Tänzen. Weitere Informationen zu der neuen  
Tanzschule in Groß-Gerau unter www.salvogrillo.com.

Mehr als ein Zuhause:

So finanziert die eigene 
Immobilie den Ruhestand
Wer eine eigene Immobilie besitzt, weiß: Da 
steckt nicht nur Mühe und Zeit, sondern vor 
allem auch viel Geld drin. Geld, das die Be-
wohner im Alter gut brauchen können. Denn 
mit dem Eintritt in den Ruhestand sinken die 
Einnahmen deutlich.

Eine Immobilien-Rente holt das Beste aus 
dem eigenen Zuhause raus: Sie sichert den 
Verbleib in der vertrauten Umgebung und 
sorgt gleichzeitig für regelmäßige finanzielle 
Einnahmen. Senioren ab 70 Jahren verkaufen 
dabei ihre Immobilie und bekommen im Ge-
genzug ein lebenslanges Wohnrecht sowie 
eine lebenslange Rente. Beides wird an erster 
Stelle im Grundbuch abgesichert. 

Der Marktführer, die Deutsche Leibrenten 
AG, gestaltet die Verträge dabei individuell: 
Vereinbart werden können neben einer re-
gelmäßigen monatlichen Rente auch eine 
Einmalzahlung oder eine Kombination aus 
beidem. Und bei einem Umzug ins Pflege-
heim sorgen die Einnahmen aus der Ver
mietung noch einmal für zusätzliches Geld. 

Süße Erfrischung 
für Groß und Klein 
im Helvetia Parc
Mit Eis hinein ins hochsommerliche Vergnü-
gen! Der Helvetia Parc Groß-Gerau lud am 
Samstag, 27. Juni, zu einer coolen Überra
schung ein. Zwischen 14 und 18 Uhr erwar-
tete die Kunden bei 32 Grad eine willkom-
mene Abkühlung: Pro Person gab es ein 
leckeres Wassereis. Der Helvetia Parc möchte 
besonders die Kinder belohnen, die von der 
Schließung der Kindergärten und Schulen be-
troffen waren. 

Rumpelstilzchen 
gewinnt bei Kabel-1
Mit ihren exzellenten Burger-Kreationen ha-
ben die Groß-Gerauer Gastronomen Mauro 
Bianco (l.) und Simone de Pascali (r.) bei der 
Sendung „Mein Lokal, Dein Lokal“ den ers-
ten Platz belegt. Die Inhaber des Restaurants 
„Rumpelstilzchen“ in der Frankfurter Straße 
überzeugten in der Kabel-1-Produktion mit 
Fernsehkoch Mike Süsser (m.) durch ihren ho-
hen Qualitätsanspruch und die Verwendung 
von regionalen Produkten.

„Mit der Immobilien-Leibrente können Se-
nioren das in der eigenen Immobilie steck-
ende Vermögen schon zu Lebzeiten optimal 
und flexibel nutzen“, so Claus Jousten von 
Engel & Völkers Groß-Gerau.

Engel & Völkers Groß-Gerau ist Koopera-
tionspartner der Deutsche Leibrenten Grund-
besitz AG und bietet interessierten Personen 
eine unverbindliche und kostenlose Beratung 
sehr gerne an. Zudem findet am 22. Juli 
2020 von 10.00–18.00 Uhr ein telefonisch-
er Beratungstag statt, bei dem die Experten 
Sie unter der Nummer 06152-8695333 um-
fassend informieren. 

Förderung im Losverfahren
Das im Kreis Groß-Gerau aufgelegte Pro-
gramm zur Förderung von Lastenrädern für 
Privatpersonen ist bereits ausgeschöpft. 
Nachdem unmittelbar zum Start am 1. Juli 
bereits 25 förderfähige Anträge eingegangen 
waren, „haben wir uns dazu entschlossen, 
die Personen, die in den Genuss der Förde-
rung kommen, im Losverfahren zu ermitteln“, 
sagte Klimaschutzmanager Simon Johannes 
Weimer vom Fachdienst Regionalentwick-
lung und Mobilität. Den Empfängern werden 
Fördermittel zwischen 500 und 1.000 Euro 

ausbezahlt. Wer jetzt nicht zum Zuge gekom-
men ist, kann auf eine zweite Runde hoffen. 
Die Option, das Förderbudget noch in diesem 
Jahr zu erhöhen, werde derzeit geprüft, so 
Weimar: „Die Lose bleiben im Topf.“

Lastenräder: Förderung soll fortgesetzt werden
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 Fr. 11.09., 20.00 Uhr  Zwische  Latweje un  Latwersch 
Konzert „Speele (net nur) de Blues“ 
Bürgerhaus Worfelden Riedblues trifft Mainhattan Blueswalzer!

 Fr. 25.09., 20.00 Uhr  Sascha Korf 
Comedy „... denn er weiß nicht, was er tut.“
 Fr. 23.10., 20.00 Uhr  Vocal Recall 
Bürgerhaus Worfelden „Irgendwas stimmt immer“– Konzert
 Fr. 30.10., 20.00 Uhr  Thomas  Schreckenberger 
Politisches Kabarett „Hirn für alle“
 Fr. 06.11., 20.00 Uhr  Seán  Keane & Band 
Konzert „The Voice of Ireland“ – Internationales 
 Flair im Café Extra unterwegs
 So. 29.11., 18.00 Uhr  Notenlos 
Volkshaus Büttelborn „Das Wunsch konzert der Extraklasse“

 So. 06.12., 18.00 Uhr  Liza Kos 
Musik kabarett, Comedy „Was glaub’ ich, wer ich bin?!“

 So. 13.12., 18.00 Uhr  Josef  Brustmann 
Musikkabarett „Gans weihnachtlich“

Gemeinde Büttelborn Fachdienst Kultur 
Rhönstr. 2b, 64572 Büttelborn, Tel. 06152-178845,

Kartenvorverkauf und Infos: www.CafeExtra.de www.cafeextra.de

K L E I N K U N S T B Ü H N E  B Ü T T E L B O R N

LIZA KOS:
„Was glaub‘ ich, wer ich bin?!“ 
Musikkabarett, Comedy

So. 6.12.2020, 18.00 Uhr

Programm Sept. – Dez. 2020
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büchnerbühne.de

Jetzt ist es AMTLICH!
Durch die vorsichtige Lockerung der Corona-Verordnungen sind wieder 
kulturelle Veranstaltungen unter bestimmten Auflagen möglich. Dies 
haben die Veranstalter des (abgesagten) Volk-im-Schloss-Festivals zum 
Anlass genommen, ein mehrwöchiges Open-Air-Festival am Landrat­
samt in der Kreisstadt zu veranstalten. Innerhalb kürzester Zeit konnte 
ein hochkarätiges und abwechslungsreiches Programm erstellt werden, 
das von Mitte August bis Ende September, hauptsächlich an Wochen­
enden, unter freiem Himmel an der Kreisverwaltung angeboten wird. In­
formationen zum Programm gibt es online unter www.kreisgg.de sowie 
unter www.facebook.com/amtlich.

Kunst aus Beton
Der 62 Jahre alte Bildhauer Thomas Wissler aus Rüsselsheim stellt sei­
ne Werke in der Goldschmiede im Nauheimer Atrium aus. Der gelernte 
Architekt zeigt unter anderem Skulpturen, die er vorwiegend aus Beton 
und Stahl in Aufbau- und Schmiedetechnik gestaltet.

Bühne

Haus

Stadt

August

„Ich bin so jung – und die Welt ist so alt ...“

Sa 15.08. 20:00 Die Welt so alt: Lieder für Georg Büchner goes
HipHop

So 16.08 20:00 Die Welt so alt: Lieder für Georg Büchner goes
HipHop

Sa 22.08. 18:00 Der Menschenfeind Molière Komödie

So 23.08. 18:00 Der Menschenfeind Molière Komödie

Fr 28.08. 19:30 Küssen Sie Ihre Frau Loriot
Wiederaufnahme-Premiere

Sketch-Revue

Sa 29.08. 19:30 Küssen Sie Ihre Frau Loriot Sketch-Revue

So 30.08. 11:00 Piano Bar mit Bastian Hahn
Das Wunderkind Mozart

Musikworkshop

Kirchallee
Ev. Kirche Leeheim
Klappergasse 6
64560 Riedstadt-Leeheim

AMTLICH!
Das Festival am Landratsamt
Wilhelm-Seipp-Straße 4
64521 Groß-Gerau

BüchnerBühne
Kirchstraße 16
64560 Riedstadt-Leeheim
tickets@buechnerbuehne.de

© 2020 büchnerfindetstatt.de
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Sketch-Revue

Sa 29.08. 19:30 Küssen Sie Ihre Frau Loriot Sketch-Revue

So 30.08. 11:00 Piano Bar mit Bastian Hahn
Das Wunderkind Mozart

Musikworkshop

Kirchallee
Ev. Kirche Leeheim
Klappergasse 6
64560 Riedstadt-Leeheim

AMTLICH!
Das Festival am Landratsamt
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64521 Groß-Gerau

BüchnerBühne
Kirchstraße 16
64560 Riedstadt-Leeheim
tickets@buechnerbuehne.de
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Open Air am Landratsamt u.a. mit der Berliner Kombo Frollein Smilla
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termine@wir-in-gg.de

Exklusive Terminauswahl Juli/August:19

Das WIR-Magazin veröffentlicht an dieser Stelle Termine: 
Zuschriften bitte an: termine@wir-in-gg.de, Fax 06152-52429

Stadtmuseum Groß-Gerau

Sonderöffnungszeiten: 
Mi. 10-12 Uhr, Do. 14-17

Dauerausstellungen: 
Römer, Stadtgeschichte Groß-
Gerau und Altheim Kabinett, Am 
Marktplatz 3, Tel. 06152-716295

Zum Einlass ins Museum muss 
zur Zeit geklingelt werden. Weitere 
Infos unter Tel. 06152-716295.

bis 20. September

Liebesgrüße aus Havanna – 
Zeitgenössische kubanische 
Kunst im internationalen Kontext. 
Die Ausstellung in den Opelvillen 
entstand in Zusammenarbeit von 
Dr. Beate Kemfert, Sammler Robert 
Funcke und dem Künstler und 
Kritiker Tonel. Kunst- und Kultur-
stiftung Opelvillen Rüsselsheim, 
Ludw.-Dörfler-Allee 9, Tel. 06142-
835931, www.opelvillen.de
Öffnungszeiten: 
Sa. 14–18 Uhr, So. 10–18 Uhr. 
Führungen sonntags um 15 Uhr. 
Anmeldung ist erforderlich.

jeden 2. Sonntag im Monat:

Schleuse/Labor ausgelagert mit 
Künstlergesprächen um 16 Uhr. 
Im Garten der Opelvillen Rüssels­
heim stellen Nachwuchskünstler 
aus der Region abwechselnd ihre 
Werke aus. www.opelvillen.de

26. Juli: Viktor Krautwig, 
Hochschule Gestaltung Offenbach
9. August: Timon Sioulvegas, 
Hochschule Gestaltung Offenbach
23. August: JeongHoonShin, 
Kunsthochschule Mainz

8. August

Weltkatzentag: Performance 
„Denken wie eine Katze“ 
von Krõõt Juurak und Alex Bailey 
aus Wien. „How to Watch a Perfor­
mance like a Cat“ (Wie man eine 
Performance wie eine Katze beob­
achtet), das Publikum wird dazu 
angeleitet, wie eine Katze zu 
betrachten. www.opelvillen.de

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:

„Traumhafte Sommerpredigten“ 
in der Ev. Stadtkirche Groß-Gerau:
Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

26. Juli, 10.00 Uhr 
“Josef der Träumer – 2 Träume, 
die ihn ins Verderben führen, 
4 Träume, die ihm zu Ansehen 
und Macht verhelfen“. Predigtreihe 
mit Pfarrer Michael Scherer-Faller.

2. August, 10.00 Uhr 
“Träume – Gottes zweite Sprache“ 
mit Pfarrer Helmut Bernhard

Sonntagsgottesdienste:
9. August, Pfarrer Helmut Bernhard

16. August, Gottesdienst u. Taufen 
mit Pfarrer Helmut Bernhard

23. August, „Mentale Stärke 
in Krisenzeiten“ mit Pfarrer i.R. 
Klaus Lehrbach

Juli und August

Kulturcafé Groß-Gerau: 
Veranstaltungen im Biergarten 
am Alten Amtsgericht, Darmstädter 
Str. 31, Info-Tel. 06152-53551

26. Juli, 11 Uhr: Blues Alley

1. August, 19 Uhr: 
Blueslegende Andreas Kümmert

23. August, 11 Uhr: Pulso

13. August bis 19. September

Sommerfestival „AMTLICH“ 
Open Air Veranstaltungen am 
Groß-Gerauer Landratsamt (S.18)

21. August, 20.30 Uhr

Konzert: Leise Bilder. 
Christina Lux macht keinen Hehl 
aus einer klaren Haltung, die sich 
in ihrer Musik und ihren Ansagen 
widerspiegelt. Farbe zu bekennen 
gehört für sie zum Künstlersein 
dazu. Café Extra Büttelborn, 
Schulstr. 17, Tel. 06152-178845 
www.cafeextra.de
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hoffnung-fuer-kinder.de

Wir machen Kinder

ein bisschen glücklicher.

KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Dreimal in Ihrer Nähe:
65474 Bischofsheim
Ringstr. 51–53 · Tel. 0 61 44–79 79
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25

64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

 Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de



Kurz & bündig zusammengestellt von Ulf Krone20

Nauheim. Künstlerin Sabine Pillwitz-Schaum hat die Corona-Krise zu 
einer intensiven Schaffensperiode umfunktioniert. Die gebürtige Leip­
zigerin, die seit Jahrzehnten in Nauheim lebt, zeigt neben anderen Ar­
beiten, die sie als philosophische Alltagsbetrachtungen auch ironisch 
verstanden wissen will, eine Mappe mit Bildern, in denen sie sich mit 
der Pandemie inhaltlich auseinandersetzt. Sie malt mit Acryl auf Gesso 
und nutzt ebenso Tusche, Bleistift und Kohle.

Trebur. Monika Zentgraf (m.) verabschiedet sich nach 26-jähriger Tätig­
keit aus dem Sozialdienst im Treburer Alten- und Pflegeheim. Als Nach­
folgerinnen der 70 Jahre alten Angestellten sind nun Sozialdienstleiterin 
Andrea Neckerauer (r.) und Joyce Gehre (l.) beschäftigt. Zentgraf enga­
giert sich in zahlreichen Treburer Vereinen, besonders in der Fastnacht.

Corona, Kunst 
und Ehrenamt

Kreis Groß-Gerau. Während man sich im Landratsamt mit der Teilnahme 
am „Tag des antimuslimischen Rassismus“ gegen die Benachteiligung 
von Muslimen wendet, engagiert sich die Gemeinde Büttelborn unmiss­
verständlich gegen alle Arten von Diskriminierung und setzt damit ein 
starkes Zeichen. „Büttelborn bleibt bunt – Gegen Rassismus, Sexismus, 
Faschismus und Homophobie“ heißt es auf einem Banner am Rathaus.
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Versprochen ist

versprochen.

Das gute Gefühl,  
das Richtige zu tun.

Mit dem 5Plus Sorglos Versprechen genießen Sie 
dauerhaft ein sicheres Produkterlebnis und eine 
zuverlässige Kostenplanung. Ihr Vaillant Heiz gerät 
ist immer individuell eingestellt und bei regel- 
mäßiger Wartung energieeffizient optimiert – mit 
5 Jahren Garantie. Sprechen Sie uns an.

Bad | Heizung

Horst Hack GmbH
Rüsselsheimer Straße 4, 64569 Nauheim
Tel. 06152-62409, www.hackgmbh.de

1501510974076_highResRip_az1_5plussorglos_75_1_4c_2sp90x159.indd   1 31.07.2017   17:07:38

Myriam 
Wohner

Termine nach Vereinbarung

kontakt@kanzlei-wohner.de

Darmstädter Straße 71

Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht 
und Familienrecht

Tel. 0 61 52 / 9 61 06 87 

64572 Büttelborn

Kreisstadt. Anlässlich der Stadtverordnetenversammlung wurde Jürgen 
Schulz (l., 71) zum ehrenamtlichen Stadtrat ernannt und nahm aus 
der Hand von Bürgermeister Erhard Walther (r.) und im Beisein des 
Stadtverordnetenvorstehers Klaus Meinke seine Ernennungsurkunde 
entgegen. Der Christdemokrat gehört dem Magistrat bis zum Ende der 
laufenden Wahlperiode an, die im Jahr 2021 ausläuft. Schulz ist Nach­
folger des im April verstorbenen, langjährigen Stadtrats Albert Weiß. In 
den zurückliegenden Jahrzehnten wirkte Jürgen Schulz in der Stadtver­
ordnetenversammlung, gehörte von 2011 bis 2018 der Stadtverordne­
tenversammlung an und nahm das Amt des Vorsitzenden im Fachaus­
schuss für Planung, Umwelt und Stadtentwicklung wahr.

Kreisstadt. Aus der Stadtverordnetenversammlung der Kreisstadt ist 
eine Änderung zu vermelden. Natalia Gottschalk hat auf ihren Sitz 
verzichtet, wofür als nächster noch nicht berufener Bewerber mit den 
meisten Stimmen aus dem Wahlvorschlag BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Peter Lohmar in die Stadtverordnetenversammlung nachrückt.

Mörfelden-Waldorf. Der frühere Bürgermeister Bernhard Brehl ist am 
6. Juli dieses Jahres nach schwerer Krankheit im Alter von fast 79 Jah­
ren gestorben. Der Sozialdemokrat war von 1977 bis 2007 Stadtober­
haupt. In seine Amtszeit fielen unter anderem die Auseinandersetzungen 
um den Bau der Startbahn West und die Aussöhnung mit den ehemali­
gen jüdischen Zwangsarbeiterinnen des KZ-Außenlagers Walldorf.

Kreisstadt. Mit Freude rollten die Vorstandsmitglieder der Rotary-Clubs 
Groß-Gerau/Rhein-Main – Präsident Harald Lochmann, sein Amtsvor­
gänger Bastian Locher und Dierk Liess (vorn v.l.) – die neue, rollbare 
Spiegelgarderobe im Wert von 500 Euro in die neuen Kita-Räume der 
Kita Mühlbach. Dankbar für die Spende durch die Rotarier zeigten sich 
(hinten v.r.) Groß-Geraus Bürgermeister Erhard Walther, die Leiterin der 
Kita Mühlbach, Sylke Sonderhoff, und Sybille Benstetter, Leiterin des 
kommunalen Amtes Kindertageseinrichtungen.

Kreisstadt. Die Ausrichter des Stadtlaufs „GG läuft“ – die Stadt Groß-
Gerau und das Team von Media & Sportz – haben sich dazu entschlos­
sen, wegen der andauernden Corona-Pandemie auf den zunächst vom 
18. Juni auf den 24. September verschobenen GGV-Firmen- und Volks­
lauf in diesem Jahr endgültig zu verzichten. Das Organisationsteam ist 
zuversichtlich und voller Hoffnung, dass „GG läuft“ am 17. Juni 2021 
wieder mit weit über 1.000 Teilnehmern an den Start gehen kann.

www.wir-in-gg.de



22 Gerauer Puzzle (48)

Peter Erfurth 
ist Datenbank-Spezialist 
des Groß-Gerauer Stadt-
museums; pedepe@gmx.deGroß-Gerauer Schulleben

Aus den Unterlagen des Stadtmuseums in Groß-Gerau

Kreisblatt von 1893: (aus der Festrede zur 
Eröffnung der Schwenkschule)

Wie nahe liegt es uns, mit diesen Gedan­
ken einen Rückblick in die Vergangenheit zu 
verbinden. So gut, wie ihr so zahlreich hier 
versammelten Kinder es mit Eurem Schulgan­
ge es jetzt habet, so gut hatten es die frühe­
ren Geschlechter nicht. Davon weiß mancher 
unter uns lebende Alte ein Wort zu reden. 
Jetzt neben der höheren Bürgerschule 7 
Schulklassen, in 2 stattlichen Schulgebäuden 
vertheilt und kein Mangel an Luft und Licht. 
Ehemals nur 2 Schulen, eine für Knaben, die 
andere für die Mädchen und die diesen zwei 
Schulen zugetheilten Kinder in den beiden 
dem Pfarrhaus zur Rechten und zur Linken 
stehenden alten Gebäuden, welche zugleich 
die Lehrerwohnungen enthielten, in zwei en­
gen und niedrigen,düsteren und dumpfigen 
Räumen zusammengepfercht. Erst im Jah­
re 1833, nun gerade vor 60 Jahren, kam zu 
diesen von dem älteren Lehrer Ganzert, dem 
Vater des jüngst verstorbenen, und von dem 
Mitprediger geleiteten Schulen eine dritte 
hinzu, welche unter der Führung des Lehrers 
Becht stand, zu dessen Füßen noch mancher 
der jetzt lebenden als Schüler gesessen. Dann 
folgte 10 Jahre darauf, 1843, vor nunmehr 
50 Jahren, der Neubau des nun schon veral­

teten Schulhauses im vorderen Gäßel, in wel­
chem der noch in gutem Andenken stehende 
Lehrer Schaffner zuerst unterrichtete, und auf 
das später ein zweiter Stock mit einem weite­
ren Schulsaal gesetzt wurde.

Heimatspiegel von 1935: (aus den Erinne­
rungen des Herrn Storck)

Frei erzählte er uns von und aus der „gu­
ten, alten Zeit” und vor uns entrolIte sich zu­
nächst ein Bild vom Schulleben um 1850, 
das er mit viel Freude in den schönsten Far­
ben malte. Stork war im Jahre 1852 „ABC-
Schütze”. Sein erster Schulgang führte ihn 
in die einstöckige „Gässelschul” heute Bäu­
erliche Werkschule in der Steinstraße. „Un­
ser Lehrer”, so berichtet Stork, „hatte da­
mals keinen leichten Stand, mußte er doch 
in einem Unterricht zwei Jahrgänge, Buben 

und Mädchen zusammen, unterrichten”. Es 
waren etwa 100 Kinder, die in seiner Ob­
hut standen und die Erziehungsaufgabe war 
unter diesen Umständen gewiß nicht leicht. 
Stork besuchte dann weitere zwei Jahre die 
Kirchschule. Sein damaliger Lehrer hieß 
Gangert. Er sei ein guter Lehrer geweßen 
und habe das „Handwerk” von seinem Va­
ter, der ebenfalls Schulmeister war, erlernt. 
Im Jahre 1856 wechselte für Storck das 
Schulgebäude wiederum. Nun ging es in 
das Schulhaus auf der Niedergasse (Mainzer 
Straße) und zwar war das heutige Anwesen 
von Küfer Fritz Becker damals Schule. Der 
Schuleingang befand sich an der Stelle der 
heutigen Torfahrt. Lehrer Escher unterrich­
tete hier die Jugend.

Kreisblatt von 1921: Dem Gesuche der An­
wohner der Kirchschule um Erhöhung der 
südlichen Einfriedungsmauer wurde in der 
Weise stattgegeben, zunächst ein energi­
sches Verbot bezgl. des Uebersteigens und 
Betretens der Mauer zu erlassen. Sollte die­
se Maßnahme nicht zur Abstellung der Miß­
stände führen, bleiben weitere Maßnahmen 
vorbehalten.

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  






